
r

i

t

/

t

i

/

Enztslbots V) 4isvav ^v Jeitrrns
flmtLbloktunS Sln ^ergepfün WilöbaS
^

L» « - ÄLS ^ Q^ EPS EUIFaL >

» ildba^ - Lankkonro : ckuitawunk SSberl« » Lo.,WUdba0! Pf »rrh»User D«w,rb«bank Filial» Wildb ad . — Postscheckkonto 2S174Stuttgart .
ÄM Tlaw i'^ ? m -— b« tt« MMimet -« -il« 4 Pf ., FamiUen -Anzeigm , Ver -tnsanz-igen , Stellengesuch»
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Wie geht es weiter?
Generäle auf Sommsrreisen — Die italienische Karte —
Was will Laval ? — Die Politik der praktischen Vernunft

Nach einigen Meldungen , die in den letzten Tagen Vorla¬
gen, könnte es den Anschein haben , als hätten auf dem
Schauplatz der europäischen Verhandlungen die Diplomaten
das Wort an die Militärs abgegeben. Herr Eden , der Frie¬
densabgesandte Englands , ist von seiner Reise nach Paris
und Rom mit leeren Händen zurückgekehrt . Mittlerweile
aber haben die Eeneralstabschefs der Kleinen Entente in
Paris vorgesprochen und haben sich dort mit ihrem französi¬
schen Kollegen sicherlich nicht über das außergewöhnliche Ju¬
niwetter unterhalten . General Eamelin , der künftige
Generalissimus des französischen Heeres , aber ist unmittel¬
bar danach nach Rom gefahren , dort von Mussolini empfan¬
gen worden und hat mit dem Chef des italienischen Eene -
ralstabs Marschall Badoglio konferiert . Es ist nicht üblich ,
dag über solche Eeneralbesprechungen amtliche Kommuni-
aues ausgegeben werden , aber in Paris ist man sich einig
darüber , dag der Zweck der Reise Gamelins die Prüfung
der Bedingungen für den Abschluß einer militärischen En¬
tente zwischen Frankreich und Italien gewesen sei . llnd nun
kommt auch noch die Nachricht , daß der englische Kriegs¬
minister Lord Halifax zusammen mit 42 höheren Offizie¬
ren der britischen Armee in Frankreich gelandet ist. Die
amtliche Lesart ist, daß man Studien auf dem Schlachtfeld
an der Marne machen will . !

Wenn man dazu hält , daß der türkische Staatschef Mu¬
stafa Kemal Atatürk , allerdings von seinem in Ankara et¬
was weit ab von den europäischen Dingen liegenden Be¬
obachtungsstand aus , soeben erklärte , er halte die Lage in :
Europa heute für kritischer als je , so könnte man beinahe
glauben , daß die Verhältnisse auf dem Kontinent sich wie¬
der einmal heillos festgefahren haben . Man wird auch zu¬
geben müssen , daß der Mißerfolg Edens die endgültige
Ausräumung all der noch strittigen Fragen , um deren Lö- j
sung die Staatsmänner sich bemühen, nicht gerade erleich - j
tert hat . Aber es will uns scheinen , als ob die Schwierig - -
keilen dadurch nur für denjenigen größer geworden sind , -
der starr und eigensinnig an den Methoden festhält , mit s
denen man ihnen bisher beikommen wollte . Eden , der so- s
wohl in Paris wie in Rom auseinandersetzte , warum Eng - '
land mit seinem Eingehen auf die deutschen Vorschläge von °
diesen Methoden bewußt abwich , hat zunächst in keiner der
beiden Hauptstädte Zustimmung dafür gefunden . Aber in
Nom hat man ihm schließlich doch zu erkennen gegeben, daßItalien geneigt sein würde , Vertreter zu einer Konferenz zu

'
entsenden, die über eine Verbreiterung des deutsch-engli¬
schen Flottenabkommens zu verhandeln hätte . Und wenn
Herr Laval sich dem englischen Abgesandten gegenüber noch
spröde verhielt , so erklärte er doch gleichzeitig im Senats¬
ausschuß , das Tor für Verhandlungen mit Deutschland sei
offen.

Die Frage , die Europa heute interessiert , ist die , wie die
Dinge nun weitergehen werden . Soll es ein Prinzipien - :
kamps werden zwischen dem von Frankreich und — in et- j
was abgemilderter Form — auch von Italien vertretenen ^
System der kollektiven Verträge und dem anderen !
Grundsatz, den Deutschland und England soeben befolgten , -
nämlich dem der Bereinigung strittiger Fragen durch zwei - ->
seitige Abmachungen von Land zu Land ? Es wäre f
verhängnisvoll , wenn das Schicksal der Völker abhängig -
gemacht werden sollte von den Theorien der Staatsmänner , ;

England hat nie eine dogmatische Politik vertreten Seine !
Jahrhunderte alte Erfahrung in der Behandlung der aus - !
wärtigen Angelegenheiten hat es gelehrt , wendig und ela¬
stisch zu bleiben , und es hat sich zu Zeilen auch nicht davor Zgescheut, den Vorwurf der Inkonsequenz einzustecken . Der !in den Verhandlungen mit Eden von Laval gezeigtenStarrheit gegenüber hat der Vertreter Englands daraufhingewiesen, daß man den Grundsatz der kollektiven Sicher¬heit zwar billigen könne , darüber aber praktische Fort¬schritte in der Richtung auf die Sicherung des Friedens , dieim Wege zweiseitiger Verhandlungen zu erreichen seien ,nicht auszuschlagen brauche. Und er hat wohl auch durch -
blicken lassen , daß England beispielsweise die Möglichkeiteines westlichen Luftpaktes nicht deshalb in den Wind schla¬gen würde , weil nicht gleichzeitig auch ein Ostpakt und ein
Donaupakt zustande kämen . Aehnliche Darlegungen sind inRom gemacht worden . Man weiß , daß Frankreich , ange¬feuert durch seinen jowjetrussischen Freund , wie hypnoti -stert auf den Ostpakt, Italien ähnlich starr aus den Donau -
A" tist immer wieder das Schlgawort von der !Unteilbarkeit des am 3 . Februar im Londoner Kommuni¬que ausgezeichnetenFriedensprogramm , das der Praxis desVorgehens Schritt vor Schritt entgegengehalten wird .

Jetzt geht es darum , obdiePraxisderTheoriegeopfertwerden soll . Wir glauben nicht , daß manin Frankreich , das immer noch am ehesten geneigt war , einePolitik der Formeln zu treiben , zulassen wird , daß die
Dinge sich so zuspitzen . Es hat sich einiges an den Voraus¬
setzungen geändert , von denen aus der noch von Barthoustammende Kollektivplan entworfen wurde . Edens Mißer¬

folg erstreckt sich auch aus die abe > > tni > che Angele¬
genheit . In Paris wie in London muß man heute da- -
mit rechnen , daß im Herbst, wenn nicht schon im Spätsom - f
mer , Italien seinen Feldzug gegen das äthiopische Kaiser- !
reich beginnen wird . Damit wird der italienische Stützpfei- !
ler als Widerlager der europäischen Politik Frankreichs bis i
zu einem gewissen Grade geschwächt und entwertet . Laval s
ist klug, einzusehen, daß er sein Spiel , wenn die italienische jKarte nicht mehr als Trumpf benutzt werden kann, anders s
einrichten muß , und seine letzten Aeußerungen lasten erken - snen , daß er sich mindestens die Möglichkeit zu einer Anleh - l
nung an England und Deutschland offenhalten will . Da !
diese beiden Staaten sich aber darüber einig sind , daß auf >

'
dem Wege zweiseitiger Verhandlungen eine fruchtbarere !
Politik zu betreiben ist als mit dem Versuch , alles oder !
nichts in Kollektivverhandlungen zu erreichen, so wird ,
Frankreich letzten Endes sich selbst nicht um einer Theoriewillen isolieren wollen . Schon sind von Paris Fühler aus¬
gestreckt worden . Man gibt zu , daß man über die Einzelfra -
gen einzeln verhandeln könne , wenn nur die Unterschrift junter die Dokumente erst dann gesetzt würde , wenn alles l
geregelt ist . Damit soll das Gesicht gewahrt werden . Aber '
wird Frankreich wirklich seine Unterschrift unter eines die¬
ser Vertragsinstrumente , sagen wir z. B . den westlichen
Luftpakt , am Ende verweigern , weil Ostpaki oder Donau¬
pakt nicht zustandekommen? Von Seiten der englischen Re¬
gierung ist erklärt worden , man könne dem französischen
Wunsche , die Unterzeichnung etwaiger Einzelpakte einstwei¬
len auszusetzen , wohl entsprechen , aber nur für eine be¬
stimmt begrenzte Frist Die Forderung der Unteilbarkeit
des Londoner Programms vom 3 . Februar dürfe keine un¬
bedingte sein . Jeder Teilerfolg sei bester als ein Mißer¬
folg des Ganzen.

Wenn die Dinge sich , wie man allen Grund hat anzuneh¬men, auf dieser Linie der praktischen Vernunft weiterbewe¬
gen, dann braucht Europa sich sicherlich nicht zu beunruhi¬
gen, auch wenn zur Abwechslung im Augenblick wieder ein¬
mal die Generäle konferieren.

Eren berichtet im Unterhaus
über Paris und Rom

London , 1 . Juli . Minister Eden gab am Montag im Unter- !
Haus die bereits angekündigte Erklärung über seine
diplomatische Reise nach Paris und Rom . Eden
führte aus :

„Der Zweck meiner Reise nach Paris war doppelter Natur :
Die britische Regierung wollte an erster Stelle die früheste Ge¬
legenheit benutzen , um der französischen Regierung eine volle
und offene Erklärung über das deutsch - engli¬
sche Flottenabkommen zu geben. Sie wünschte auch in
Rücksprache mit der französischen Regierung die Mittel und
Wege zu erwägen, so schnell wie möglich Fortschritte in den
Verhandlungen über alle Punkte des Londoner Protokolls vom j3. Februar zu erzielen. Ich gab dem französischen Ministerprä- z
sidenten einen Bericht über den Inhalt des deutsch- englischen sFlottenabkommens und beschrieb ibm die Umstände , unter denen i
es abgeschlossen wurde, sowie die Gründe, die die englische Re- !
gierung zu einem Abschluß veranlaßten. Laval erklärte mit '
gleicher Offenheit die Ansicht der französischen Regierung zu die- >
sem Abkommen . Er legte auch seine Ansicht über die Aus wir - !
kung des Abkommens auf die verschiedenen eu - s
ropäischen Probleme dar , mit deren Lösung beide Re- !
gierungen beschäftigt sind. 2m Laufe dieser Besprechung wurde !
anerkannt, daß für die Regelung dieser Fragen wie z B . der !
des Lustpaktes, des Ostpaktes , des mitteleuropäischenPaktes und !
der Vereinbarung über Landrüstungen eine enge Zusam¬
menarbeit zwischen Frankreich und Großbri¬
tannien notwendig sei Dies sind Fragen , die nicht al¬
lein Frankreich und Großbritannien interessieren . Wir suchen

Kurze Tagesübersicht
Im englischen Unterhaus gab Eden Erklärungen ab über

seine Reise nach Paris und Rom . Zur abcssinischen Frage
lehnte Außenminister Sir Hoare weitere Erklärungen ab.

*
sDer liberale Lord Allan jetzt sich in der „Times " für den sAusbau der deutsch-englischen Freundschaft ein. f

Die Linksparteien in Frankreich . Sozialisten und Radi - !
kalsozialiste» , erstreben in Paris ein Kampf - oder Kartell «
kabinett . Der Gegensatz zwischen rechts und links hat sichverschärft.

Auf der Tagung der Diplomlandwirte in Goslar wurdeeine Berufsehrengerichtsordnung verkündet.

Die australische Regierung wird lvü neue Kampfflug¬
zeuge beschaffen » die aus England bezogen werden sollen .
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daher gegenwärtig mit der französischen Regierung eine
FormderZufammenarbeil , dieam besten geeignet ist,
so schnell und vollständig wie möglich die Erfüllung des Pro¬
gramms des Londoner Protokolls vom 3 . Februar durch alle
Länder zu erzielen. Am Ende der Besprechung über diese selben
Probleme , die ich in der Folge mit Mussolini in Rom
hatte, konnten wir erfreulicherweise eine Einigung über
die Möglichkeit fest st eilen , weiterhin für die euro¬
päische Befriedung im Einklang mit de« im Londoner Protokoll
und in der Stresaer Entschließung niedergelegten Richtlinien zu
arbeiten. Es ist jetzt jedoch Grund zu der Hoffnung vorhanden,
daß die beste Verhandlungslinie in Kürze ge¬
funden werden muß . Ueberdies kann ich nicht daran zwei¬
feln, daß — obwohl drei Regierungen möglicherweise den ver¬
schiedenen Problemen des Programms nicht dieselbe Bedeutung
oder dieselbe Dringlichkeit beimessen — es möglich sein könne,
sich über eine Methode einig zu werden , wodurch
sie sich in freien und gleichen Verhandlungen mit anderen Re¬
gierungen vereinigen, um zu der Lösung dieser Probleme bei¬
zutragen.

"
Eden wandte sich dann der italienisch - abessinischen

Streitfrage zu und erklärte: Ich teilte Mussolini die ernste Be¬
sorgnis der englischen Regierung über die Wendung des Strei¬
tes zwischen Italien und Abessinien mit. Ich wies darauf hin ,
daß sich die britische Außenpolitik aus den Völkerbund gründet
und daß infolgedessen die britische Regierung Ereignissen gegen¬
über, die die Zukunft des Völkerbundes weitgehend beeinflussen
könnten , nicht gleichgültig bleiben könne ; außerdem habe die öf¬
fentliche Meinung Englands über d . ese Frage sehr ausgespro¬
chene Aussichten . Die englische Regierung habe deshalb sorgen¬
voll geprüft, ob sie irgendeinen konstruktiven Beitrag zu einer
Lösung liefern könne.

Darauf beschrieb ich Mussolini die Art des von England ins
Auge gefaßten Beitrages , den cch thm als provisorischen Vor¬
schlag vorlegen durfte. Dieser Vorschlag ging allgemein gespro¬
chen dahin : Zugunsten einer endgültigen Regelung des italie¬
nisch -abessinischen Streites würde die britische Regie¬
rungbereitfein , AbesfinieneinenEebiets st rei¬
fen in britisch - Somaliland anzubieten und d a-
mitAbessinieneinenZugangzumMeeregeben .
Dieser Vorschlag sollte gebietsmäßige und wirtschaftliche Zuge -
ständnisse Abessiniens an Italien erleichtern ,wie sie möglicherweise im Rahmen einer Regelung zustandege¬
kommen wären. Die britische Regierung würde als Gegenlei¬
stung für diese Abtretung kein Zugeständnis verlangen mit Aus¬
nahme der Weide- Rechte für ihre Stämme in denjenigen Ge¬
bieten, die an Italien abgetreten würden. Dieser Vorschlag
wurde nicht leichten Herzens gemacht , und nur der
Ernst der Lage konnte die Abtretung britischen G - bttts ohne
eine gleichwertige Gegenleistung rechtfertigen . Ich bedauere es
sehr, daß Mussolini nicht in der Lage war , diesen
Vorschlag als die Grundlage für die Lösung des
Streitfalles anzunehmen . Nach meiner Rückkehr nach
Paris gab ich Laval einen Bericht über meine Besprechungen
mit Mussolini.

Nach der Unterhauserklärung Edens über seine Besuche in
Paris und Rom fragte der Oppositionsführer Lansbury ,wann das Unterhaus die erwähnten Fragen erörtern dürfe.

Der Außenminister Hoare erwiderte, daß er die au¬
ßerordentliche Dringlichkeit dicker Fragen durchaus einschc , er
könne jedoch nicht bestimmt sagen, wann die Regierung dem
Unterhaus weitere Einzelheiten Mitteilen könne . Sie wolle
nämlich nichts tun, was geeignet sei , die von ihr gewünschte
Entwicklung der Dinge nachteilig zu beeinflussen.

Lansbury erwiderte, zwar müsse man der Regierung al¬
les in weitem Ausmaße überlassen, letzten Endes aber sei das
britische Parlament verantwortlich. Er wünschte zu verhindern,
daß in der abessinischen Frage wieder einmal ohne vorherige
Befragung des Unterhauses, des Völkerbundes oder anderer
Leute eine vollendete Tatsache zustandekomme .

Auf die Frage des Arbeitervertreters Linker , ob Musso¬lini seine Bedingungen mitgereur habe , wurde erklärt , die Re¬
gierung könne heute keine weiteren Mitteilungen machen.

Der regierungsliberale Dickte wünschte , daß das Unterhaus
die abessinische Frage erörtern solle bevor britisches Gebiet an
Abessinien oder an irgend ein anderes Land abgetreten werde .

Hoare entgegnete : „Das Unterhaus mutz der Regierung in
dieser Hinsicht vertrauen. Wenn es dies nicht tun wolle , dann
geht die ganze Grundlage unserer Arbeit verloren. Der bri¬
tische Vorschlag , war , wie gesagt, in seiner Art ein Ver¬
such . Er bildete einen Teil eines allgemeinen Versuchs , eine
Regelung für eine Lage zu finden, die kritisch i st und überall
katastrophale Folgen haben konnte , wenn sie nicht richtig be¬
handelt wird. Der provisorische Vorschlag England war nicht
annehmbar und ich glaube daher , daß er wegsällt.

Damit hat die Aussprache ihr Ende erreicht .

Laval zu seiner Aussprache mit Eden
Paris , 1 . Juli . Ministerpräsident Laval eröffnete am Sonn¬

tag die Touristen -Woche für die Auvergne mit einer Rede , die
im wesentlichen ein Aufruf an die Franzosen zur Einigung war.Dem „Petit Paristen" zufolge hat der Ministerpräsident hierbei
auch die letzten Etappen seiner diplomatischen Arbeit in Erinne-



runc, gerufen und dann hinsichtlich des deutsch -englischen Flot - ^tenabkommens erklärt : s
„Ich habe England gegenüber die Sprache geführt , die ange - j

bracht war , und sogar diejenigen , die mich für zu maßvoll hal¬
ten , wären vielleicht der Ansicht , daß ichetwaszuwelt ge¬
gangen bin , wenn sie die genauen Wendungen kennen wür¬
den, deren ich mich bedient habe. Die Franzosen müssen kaltes s
Blut und Sinn für Ordnung bewahren . Mit welcher Autorität
könnte ich mit dem Vertreter Deutschland sjp re - i
chen , wenn unser Land sich selbst aufgibt , wenn es sich nicht s
um die Gewährleistung seiner eigenen Sicherheit sorgt, wenn es
das Schauspiel der Unordnung und — offen gesagt — de« Feig¬
heit bietet ?"

behörde Anlaß geben, beim Reichsjustizminister den alsbaldigen
Erlaß oder eine Ermäßigung der erkannten Strafe vorzuschla¬
gen. Demgegenüber verweist der Minister darauf , daß das Ena -
denverfahren grundsätzlich nicht dazu bestimmt sei , die Schuld¬
frage und Strafzumessung erneut zu prüfen . Es werde sich daher
in der Regel empfehlen , den Beschuldigten vor dem Antrag auf
Erlaß eines Strafbefehles durch die Polizeibehörde vernehmen
zu lasten , damit bereits in diesem Abschnitt des Verfahrens die
Umstände berücksichtigt werden können, die sonst erst im Ena -
denverfahren zur Erörterung gelangen , und damit das Verfaht-
ren gegebenenfalls alsbald wegen Geringfügigkeit eingestellt
werden könne .

Chamberlain zum Nottenabkommen
London . 1 . Juli . Auch der englische Schatzkanzlei Chamberlai »

äußerte sich auf einer konservativen Versammlung in Hinton zum
deutsch -englischen Flottenabkommen . Die englische Regierung
habe , als sie das deutsche Angebot erhielt , im voraus gewußt , daß
einige Leute natürlich darin einen schlauen Versuch erblicken
würden , England von seinen französischen Freunden zu trennen .
Aber was habe früher den Streit Englands mit Deutschland
eingeleitet ? Der Kaiser habe darauf bestanden eine Flotte zubauen , um die Vorherrschaft der britischen Marine herauszusor -
dern . Das deutsche Angebot habe irgend eine Wiederholung oie -
ier Herausforderung unmöglich gemacht. Nach einem Hinweis
darauf , daß Deutschland auf alle Zeiten dem uneingeschränkten
U -Boot - Krieg entsagt habe , erklärte Chamberlain , daß Lord
Beatty — und es gebe keine höhere Autorität als ihn — das
deutsch-englische Flottenabkommen alseinegroßeLeistungund eine große Vermehrung der englischen
Sicherheit begrüßt habe . Dieses Abkommen bedeutet eine
entscheidende Zunahme des „guten Willens " in Europa . Unsere
nächste Aufgabe muß es sein , diese Gesundung noch weiter zu
fördern in den Besprechungen , die baldigst unter den europäischen
Nationen über andere Gesichtspunkte der Rüstungsfrage statt-
sinden werden . In der Zwischenzeit fördere England feine Luft¬
rüstungspläne , die niemanden in Unruhe versetzen könnten , weil
jedermann wisse , daß England keine feindseligen Absichten gegen
irgend jemanden hege . Er habe aber noch nicht die Hoffnung
aufgegeben , daß es baldigst gelingen werde , eine Vereinbarung
für eine allgemeine Begrenzung der Luftrü st ungen
zu erzielen , wodurch eine Durchführung des englischen Lustpro¬
gramms unnötig würde.

i
Lord Allen für Deutschland

Hundertjahrfeier des hessischen Slaalsdades
Reichsminister Dr . Frick berm Staatsakt

Bad Nauheim, l . Juli . Der bekannte Weltkurort Bad Nau¬
heim feierte am Montag die Wiederkehr des Tages , an dem vor
hundert Jahren die erste der Allgemeinheit dienende Badeanstalt
der Oefsentlichkeit übergeben wurde , durch einen Staatsakt , Bad
Nauheim hatte zu diesem Tage ein festliches Gewand angelegt .
Schon seit den frühen Morgenstunden war der' Sprudelhof , der
Mittelpunkt des Badelebens , von Kurgästen und zahlreichen
auswärtigen Besuchern belebt. Zur Teilnahme an der Feier
waren zahlreiche Vertreter der Reichs- und der hessischen Lan¬
desregierung eingetroffen , darunter Neichsminister Dr . Frick ,
Nachdem Festgeläute der Kirchen und Gottesdienste in der
evangelischen und der katholischen Kirche den Tag eingeleitet
hatten , eröffnete Reichsstatthalter Gauleiter Sprenger den
Staatsakt mit einer kurzen Ansprache . Reichsminister Dr . Frick
betonte , daß der Führer und Reichskanzler ihn beauftragte , Bad
Nauheim zu dem hundertjährigen Jubiläum seines Bestehensdie besten Grüße und Glückwünsche zu übermitteln . Die ge¬
samte Reichsregierung und er selbst als der für die Gesundheits¬
pflege zuständige Reichsminister schließe sich diesen Wünschen mit
ganzem Herzen an . Gesundheit sei eines der höchsten menschlichenGüter und die Voraussetzung für das Gedeihen des ganzen Vol¬
kes. Deshalb habe die nationalsozialistische Regierung Adolf
Hitlers wie keine andere zuvor alles daran gesetzt, die Volks¬
gesundheit zu pflegen, das deutsche Volk rassisch zu erneuern und
zu stärken, erbgesunde, kinderreiche Familien mit allen Mitteln
zu fördern und erbkranken Nachwuchs nach Möglichkeit zu ver¬
hüten . Die nationalsozialistische Regierung sehe ihren Stolzdarin , minderbemittelten Volksgenossen die Wohltaten des Ge¬
sundheitsbrunnens Nauheim zuteil werden zu lassen Anschlie¬ßend hielt Professor Weber , der Direktor des balneologischen
Instituts in Bad Nauheim , eine Festrede , in der er die Ent¬
wicklung des Bades schilderte.

London, 1 , Juli . Lordg Allen of Hurtwood schreibt in einem ,Brief an die „Times "
, nach 16 tragischen Jahren gebrauche Groß- ;

britannien seinen Einfluß , um die Fehler auszulöschen, die !
Europa in siegreiche und besiegte Mächte geteilt hätten . Mit i
eindrucksvoller Einhelligkeit habe das britische Volk seine Re- s
gierung beim Ausstrecken der Versöhnungshand an Deutschland
unterstützt . Mit unbedingter Entschlossenheit zerschneide England '
das Netzwerk juristischer Formalitäten und erreiche endlich den
Kern des Problems . Die britische öffentliche Meinung bleibe
dabei , daß nunmehr nichts die Anerkennung Deutschlands als
gleichberechtigte Schwesternation verhindern dürfe . Diese Gleich¬
heit müsse ihre Erfüllung in einem System kollektiver Sicherheil
finden . Er fährt dann fort : Diese Wiederversöhnung Europas
ist von solcher Wichtigkeit und das neue Einvernehmen zwischen
Großbritannien und Deutschland ist so aussichtsvoll , daß ich mich
nicht enthalten kann, einen weiteren Fortschritt zu befürworten ,
Wenn all dieser gute Wille aus eine feste Grundlage kommen
soll , müssen wir ihn im tiefsten Herzen empfinden . Wir müssen
Deutschlands Hand nicht nur ergreifen, weil wir unsererseits die
Fehler von Versaillers wieder gutzumachen wünschen , sondern
weil wir aus aufrichtigem freiem Antrieb wünschen , d»e Freunde
unserer deutschen Nachbarn zu sein. Es verbleibe aber noch ein
Gefühl des Zauderns und Bedauerns . Lordg Allen führt dies -
auf den inneren Gestaltwandel Deutschlands zurück , dem er als !
Liberaler bekanntlich ablehnend gegenübersteht , der allerdings , ;
wie er zugibt , eigene Angelegenheit der Deutschen sei. !

Keine Strafbefehle ohne vorherige Vernehmung
Berlin , 1 . Juli . Der Reichsjustizminister stellt , wie das NdZ ,

meldet , in einer Verfügung fest, daß in einigen Bezirken häu¬
fig, namentlich bei Uebertretungen , Strafbefehle beantragt und
erlasten werden , ohne daß der Beschuldigte zuvor vernommen
worden ist . In dem anschließenden Enadenoerfahren bringe der
Verurteilte dann nicht selten Umstände zur Sprache , die für die
Schuldfrage und Strafzumessung von wesentlicher Bedeutung
gewesen wären und die nunmehr dem Gericht und der Enadeu -

Die Fronlkänipferaklion
Besprechungen zwischen deutschen und französischen

Kriegsteilnehmern in Paris
Paris , 1 . Juli . Am Montag begannen in Paris die Bespre¬

chungen zwischen deutschen und französischen Kriegsteilnehmern ,
Da die Unterredungen privater Natur sind , soll
erst zum Schluß eine Mitteilung an die Presse herausgegeben
werden . Die deutschen Kriegsteilnehmer sind vertreten für den
NS, -Kriegsopferverband durch dessen Leiter Oberlindober und
von Cosse und Dr . Dick , für den Kyffhäuserbund durch von Ho -
mann - Hainhofen und für den NS .-Deutschen Frontkämpserbund
( Stahlhelm ) durch von Vary Seitens der Fidac ( Interalliier¬
ter Verband der Frontkämpfer ) nahmen mindestens zwei Ver¬
treter eines jeden Landes teil . Der Nationalverband der fran¬
zösischen Kriegsteilnehmer UNL , ist durch seinen Vorsitzenden
Lebecqu , den Abgeordneten Jean Goy, ferner durch Roulard
und durch Taudierd vertreten . Der Präsident der Union Fö¬
derale , Pichot , der Montagabend in die Tschechoslowakei ver¬
reisen muß, kann an den Beratungen nicht teilnehmen ,

8ü deutsche Kriegsteilnehmer in Paris
Paris , 1 . Juli , 50 deutsche Kriegsteilnehmer aus Stuttgart ,

die vom französischen Verbände der Lunaenoerletzien nach Frank¬
reich eingeladen worden sind , wurden am Montag auf der
Durchfahrt in Lyon von dem deutschen Konsul uns von franzö¬
sischen Frontkämpfern begrüßt Nachdem sie am Gefallenen¬
denkmal einen Blumenstrauß nieoergelegt hatten , wurden sie
im Rathaus von Minister Herriot empfangen , der Bür¬
germeister von Lyon ist . Zwischen Herriot und dem Führer der
deutschen Abordnung wurden Ansprachen gewechselt . Anschlie¬
ßend besuchten die deutschen Kriegsteilnehmer die Gräber ihrer
deutschen Kameraden , die während der Gefangenschaft in Lyon
und Umgegend gestorben sind .

W W Mein
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„Wirklich ! Ich dachte , Sie vertrocknen ganz in den
Geschäften ; habe immer gedacht . Sie rufen mich mal an .

"
„Die Arbeit, gnädiges Fräulein ! "
„Ach was , die Abende lind doch frei ! "
„ Da singen Sie doch ! "
„Aber nicht jeden Tag ! "
„ Wie denken Sie über Frau Roses Vorschlag ? "
„Ausgezeichnet ! Ich kann Ihnen setzt schon sagen , er

wird ausgeführt Ich und verschiedene meiner Freunde
sowie einige Orchestermitglieder werden die Einladung
Roses annehmen. Wir sind gern bereit , einen neuen
Meister auf die Bahn des Ruhms zu tragen .

"
„Sie scherzen ja nur ! Es ist ein kleines Merkchen!

Keine große Kunst ! "
„Das wollen wir beurteilen , Meister ! Und ich erwarte

Sie heute abend zum Tee bei mir. Es sind verschiedene
Kollegen anwesend . Da bringen Sie einmal Ihren Kla¬
vierpart mit und spielen Sie es uns vor . Einverstanden !

"
„ Mit Vergnügen, aber — seien Sie milde Richter dem

Anfänger gegenüber ! "
„Bewahre, ganz strenge Richter , Herr Trenk ! Also ,

ich darf Sie erwarten — etwa gegen acht Uhr ? „
„Ich werde pünktlich sein ! Wiedersehen , gnädiges

Fräulein ! "
An dem Tage wollte Hans die Arbeit nicht so schmecken.

Das Bevorstehende hatte ihn doch etwas aus dem Gleich¬
gewicht gebracht. Aber er riß sich zusammen , hatte eine
Besprechung mit zwei Bankvertretern, di« ihn . . bzw. den
Konsul durch ihn für eine Neuaründuna in der Gummi¬

branche interessieren wollten, verhandelte mit Makler
Rosenbaum und noch verschiedenen anderen Geschäfts¬
leuten .

Hans handelte selbständig . Nicht aus Ehrgeiz , sondern
er konnte es einfach nicht anders. Das meiste lag so
klar , daß er keine Bedenken irgendwelcher Art hatte . Nur
wenige Sachen schob er auf, um den Herrn Konsul darüber
entscheiden zu lassen.

Vor einiger Zell hatte er im Aufträge des Konsuls
eine Hypothek auf ein Grundstück am Kaiserdamm gekün¬
digt, die an zweiter Stelle stand .

Der Besitzer suchte ihn auf und bat ihn , die Kündigung
rückgängig zu machen. Er interessierte ihn gleichzeitig für
ein neues Unternehmen, das er in seinem Hause einrichten
wollte.

Hans hörte ihm aufmerksam zu. Es handelte sich um
eine große Buchhandlung , verbunden mit Schreibwaren ,
Büroartikeln, Schallplatten und mit Vorverkauf für alle
Veranstaltungen in Groß -Berlin . Dazu wollte der Unter¬
nehmer eine große Reklameaktion unternehmen , im Zu¬
sammengehen mit seinen Lieferfirmen.

Der Mann gefiel Hans sehr gut.
Seine Art war klar und alles , was er sagte, hatte

Hand und Fuß. Er wies eine ausgearbeitete Kalkulation
vor , die durchdacht und nicht zu günstig aufgesetzt war.

Zu dem Unternehmenwurden 160 000 Mark gebraucht.
Dafür sollte der Konsul mit der Hälfte am Gewinn be¬
teiligt sein, außerdem wurde der Betrag mit viereinhalb
Prozent verzinst .

Als der Mann den Prozentsatz aussprach , da zögerte
er etwas.

„ Viereinhalb Prozent- ist niedrig, Herr Trenk. Ich
lveiß , daß Sie höhere, weit höhere Prozent herausholen,aber eine höhere Verzinsung wäre im Anfang nicht zu
empfehlen , um die Rentabilität, die im Anfang doch eine
geringe ist, nicht gar zu sehr in Frage zu stellen .

"
Hans war sehr für die Sache und versprach dem In¬

teressenten , den Herrn Konsul zu unterrichten und ihm
Bescheid Lu geben, - -

! Stätten gegen Vermittlung
im abessinischen S : eitfall

Rom , 1 . Juli , Dem Versuch , für die Beilegung des abestiui-
schen Konflikts gegebenen Falles , den zur Zeit in Scheveningen
tagenden italienisch - abessinischen Schlichtungsausschuß einzuschal¬
ten , wird von zuständiger italienischer Seite mit grötzier Be¬
stimmtheit entgegengetreten . Ferner wird betont , daß eine Kon¬
ferenz Englands , Frankreichs und Italiens als der drei Sig -

^ natarmächte des Abkommens von 1906 für Italien beim heuli -
s gen Stand des Streitfalles nicht in Frage komme . Zuge¬

geben wird dagegen , daß zur Zeit zwischen den Kanzleien dieserdrei Mächte ein diplomatischer Gedankenaustausch über die Mög¬
lichkeit einer Beilegung des Konflikts stattfinde , allerdings ohne
daß man in Italien besondere Erwartungen daran knüpfe.

Abessinien verlangt Rüstungsfreiheil
London, 1 . Juli . Der Kaiser von Abessinien erklärte in einer

Unterredung mit dem Vertreted der „Sunday Times "
, daß Abei-

stnien in den letzten Wochen vergebliche Versuche ge¬macht habe , Munition in Frankreich , Belgien , der Tschecho¬
slowakei und Dänemark zu kaufen . In einigen Fällen seien
sogar die bereits bezahlten Lieferungen in den Häsen ange¬
halten worden . Die belgische Regierung habe z . B . der abessini-
schen mitgeteilt , daß sie sich nicht den Vorwurf einer Beteiligung
an der Aufrüstung Abessiniens aussetzen wolle ,

s Der K ai ser sagte hierzu : „Ist es nicht ein schlimmer Vor -
; wurf , wenn man die Vollendung des italienischen Programms
^ der Vertragsverletzung und der Zwangsmaßnahmen gegen ein
^ freies Volk erleichtert ? Eibl es eine Politik für den Starken
; und eine für den Schwachen? Der Schwache soll schwach gehalten
§ werden , damit der Starke keine allzugroße Schwierigkeit hat , ihn
" zu zerstören. Auf welche Weise haben wir diesen Krieg her-

vorgernfen ? Wenn wir im Recht sind und wenn die zivilisierten
Staaten nicht in der Lage sind , diesen Krieg zu verhindern so

! sollen sie uns wenigstens nicht die Möglichkeit zur eigenen Ver-
! teidigung verweigern ".

Tttuleseu in London
' London , 1 . Juli . Der rumänische Außenminister Titulescu ist
j am Sonntag abend in London eingetrosfen . Er wird dem
s Staatssekretär des Aeußeren , Hoare . dem Völkerbundsminister
s Eden und dem Ministerpräsidenten Valdwm Besuck>e abstattsn .

Später gedenkt er zu einem kurzen Ferienaufenthalt nach Vourne -
mouth zu gehen.

Irland will sich loslöfen
Berlin , 1. Juli . In einer Rede in Limerick sprach am Sonn-

> tag abend de Valero von dem englischen König als einem
> ausländischen König und sagte , wenn die Irländer srei wären ,
! so würden sie ihn nicht zu ihrem Herrscher wählen . Bevor die
! Regierung ihr Amt verlasse, werde sie eine von Grund auf irische
s Verfassung einbringen . Der Augenblick der völligen Freiheit sei

kehr nahe . _

Eine Glanzleistung deutscher Alpinisten
Mailand , 1 . Juli . Den beiden deutschen Alpinisten Petersund Mayer ist es gelungen , eine hochaipine Glanzleistung von

überragender Bedeutung für die gesamte Hochtouristik zu voll
bringen . Sie haben in 17stündiger schwerster Eis - und Feiskiel -

> terei die 1500 Meter über dem Los Chanx -Gletscher jäh ausra -
> gende Nordwand der Grandes Jorassas bezwungen , die eine ab¬

solute Höhe von 4200 Meter hat Zahlreiche Kletterer aller Na -
; tionen hatten sich bisher erfolglos um die Besteigung dieser

Wand bemüht . Viele haben ihr kühnes Unternehmen MN dem
Leben bezahlen müssen . Mit der Eroberung der Grandes Joraj -
ses -Nordwand ist eines der letzten noch offenen großen Probleme
der Westalpen gelöst worden .

UederschweiMnngskatafiroyhein China
i Schanghai , l . Juli . In der Nähe von Hankan wurden durÄ
i die Hochwasser des Pangtsekiang . die einen noch nicht ferliggs -

stellten Deich durchbrachen , über 300 000 Morgen Land
überschwemmt und taulende von Häulern unter Wal -

j sei gesetzt . Ueber die Zahl der Menschenveriuste ist noch
! nichts bekannt Eine Brücke in einer der Vorstädte Hankaus
^ wurde fortgerissen . Der Autoverkehr in Osthakei mußte einge-
! stellt werden und auch der Eisenbahnverkehr ist unterbrochen
> Bei Wuhu erreichte der Fluß -Stand die höchste Marke seit drei
! Jahren und die Lage ist sehr gefährlich Die vier Hauptslüsse der
i Provinz Honan sind über sechs Meter gestiegen.

! Der Lac, verging ihm langsam, aber allmählich wurde
es doch Abend . Hans suchte seinen Klavierauszug hervor

j und den Text seines Merkchens und spielte den Klavier-
s Part noch einmal durch . Die Melodien schmeichelten sich
i in sein Ohr und seine Sicherheit wuchs .
^ „ Es ist nicht eine hohe Kunst ! " sprach er zu sich selbst.

Aber meine Melodien werden gefallen! "
*
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Am Abend .
Gerda Martini empfing ihn sehr herzlich.
„ Sehr nett , daß Sie kommen , lieber Trenk ! Wir sind

schon alle beisammen und harren des Meisters! "
Dabei sah sie ihn zärtlich an . Sie hatte seelenvolle Au¬

gen , in denen Mütterlichkeit lag .
Sie nahm ihn resolut beim Arm und führte ihn in

das Wohnzimmer , wo eine fröhliche Gesellschaft beisam¬
men war.

Die Bekannten von Bergfelde waren die Ersten , die
Hans herzlich und geräuschvoll begrüßten . Dann stellte
Gerda Martini den Gast vor.

Kapellmeister Angermeyer, ein kleiner , dicker Herr mit
lustigen Augen war auch anwesend .

Man begrüßte Hans in herzlicher, zwangloser Weise .
KammersängerSooter strahlte über das ganze Gesicht; er
hatte Hans vom ersten Augenlick an gut leiden können.
Auch sein Kollege , der Bassist Schwarz, klopfte Hans in
Wiedersehensfreude herzlich auf die Schulter.

Der Kontakt mit den anderen , deren Namen an Hans
Ohr vorbeihallten, war auch sofort hergestellt . Hans
gefiel allen in seiner einfachen , männlichen Art.

Man setzte sich zu Tisch und trank Tee , aß Sandwichs
dazu und war guter Dinge .

Als die Tafel abgeräumt war, sagte Gerda Martini ;
„ Achtung , meine Freunde ! Jetzt steht uns ein ganz be¬
sonderer Genuß bevor . Unser Freund, Herr Trenk , wird
die Güte haben , uns seine erste Oper .Rose von Flandern
vorznspielen . Ich darf uni Aufmerksamkeit für unseren
lieben Gast bitten .

(Fortsetzung sotGft



Dergwerksimgliick in Indien
18 Tote . 23 Verletzte

- Simla , 1 . Juli . Zn der Kohlengrube von Bagdighi im
Bezirk Dhana (Britisch-Jndien ) ereignete sich in der Nacht zum
Montag ein schweres Bergwerksunglück , das insgesamt 16 Tote
und 23 Verletzte sorderte . Zunächst hatte sich in der Grube eine
kleinere Explosion ereignet , durch die vier Mann von !
der 150 Mann starken Nachtschichtbelegschaft getötet wurden . ^
Sämtliche Bergleute fuhren daraus eilends aus . Während sie
aber noch am Grubeneingang standen , erfolgte eine weitere
schwere Exvlosion. durch die 12 Bergleute getötet und
23 verletzt wurden .

Schuß dm demscheii Md !
Zur Waldbrandverhütungsaktion der NSDAP . Reichs¬
leitung . Hauptamt für Volkswohlfahrt , Abteilung

„Schadenverhütung "

Annähernd ein Viertel der gesamten Grundfläche Deutsch¬
lands wird durch den deutschen Wald bedeckt Der Wert der
12 .6 Millionen Hektar mit dem daraus stockenden Holz beläuft
sich aus etwa 19 Milliarden RM . — Ein wahrhaft stattliches
Vermögen — Ueber 366 600 Waldarbeiter finden durch Wald¬
arbeit ein Einkommmen von mehr als einer halben Milliarde
Reichsmark an Lohn und Gehältern . Die Wälder sind die
Lungen der Großstadt . Unzählige Volksgenossen finden nach
Tagen harter Arbeit Erholung und Stärkung im deutschen Wald .
Wie ist es zu verstehen, daß alljährlich große Strecken oft der
besten deutschen Wälder durch Schadenfeuer vernichtet werden ?
Der Wald >st nationales Gut , er gehört einem jeden von uns .
Ein jeder hat darum die Pflicht , die Besitztümer seines Volkes
zu pflegen und zu schonen . Ein Waldbrand zerstört in vier
Stunden die schwere Arbeit von 60 Jahren .

Deutsche Volksgenossen! Am 1. Juli 193S wird von der Ab¬
teilung „Schadenoerhlltung " im Hauptamt für Volkswohlfahrt
eine Aufklärungsaktion „Verhütet Waldbrände " eingeleitet . Der
Reichsforstmeister Hermann Göring veranlaßte im Einverneh¬
men mit dem Reichsministerium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda die Durchführung dieser Aktion. An jeden deutschen Volks¬
genossen ergeht die Mahnung , nicht achtlos beiseite zu stehen ,
wenn es heißt , sich für die Pflege und Erhaltung unseres deut¬
schen Waldes einzusetzen . Lernt erkennen , wie unermeßlich die
Werte sind , die jährlich dem deutschen Volke durch Waldbrände
verloren gehen ! Zwei Drittel aller Brände im Wald entstehen
durch Leichtsinn und Fahrlässigkeit . Es liegt also in der Hand
jedes Einzelnen Schadenfeuer im Walde zu verhüten . Wenn
das Hauptamt für Volkswohlfahrt durch seine Abteilung „Scha-
denverhlltung " gemeinsam mit dem Reichsforstamt und dem
Reichsnährstand , Abteilung Forsten , aufrufen zum Schutze der
deutschen Wälder so muß jeder deutsche Volksgenosse diesem Rufe
Folge leisten ! Waldbrände verwüsten die Heimat ! Helft Wald¬
brände verhüten !

Das oderfchwiwische Erdbeben
Stuttgart , 1 . Juli . Zu dem schweren Erdbeben in der letzten

Woche wird der Stuttgarter Hauptstelle des DNB . vom Leiter
des Württ . Erdbebendienstes , Reg .-Rat Dr . W . Hilter u a . mit¬
geteilt .

Nach der ersten Bearbeitung der Seismogramme , die an den
württ . Erdbebenwarten Stuttgart , Ravensburg und Meßstetten
ausgezeichnet worden sind , ist es jetzt möglich , einige nähere An¬
gaben zu dem schweren Erdbeben in der letzten Woche zu ma¬
chen. Diese Angaben sind allerdings auch nur vorläufige , da der
endgültigen Bearbeitung natürlich sämtliche vorhandenen Regi¬
strierungen ( auch die der entfernten , ausländischen Erdbeben¬
warten ) und das ganze Beobachtungsmaterial über die Aus¬
wirkungen des Bebens zugrunde gelegt werden müssen . Bis diese
Arbeit abgeschlossen ist, werden aber noch Monate vergehen.

Die Hauptfrage , die zunächst am meisten interessiert : Wolag
der Bebenherd ? kann jetzt beantwortet werden . Zur Be¬
stimmung der Herdlage haben wir vorerst folgende Grundlagen '
Die erste Erdbebenwelle (eine Longitudinal - oder Längswelle )
kam in Ravensburg um 18 Uhr 19 Minuten 38 Sekunden , in
Meßstetten rund zwei Sekunden später um 18 Uhr 19 Minuten
40 Sekunden und in Stuttgart noch später , um 18 Uhr 19 Minu¬
ten 46 Sekunden an . Die Ankunftszeiten für die zweite Welle
(eine Transversal - oder Querwelle ) sind : Ravensburg 18 Uhr
19 Minuten 42 Sekunden , Meßstetten 18 Uhr 19 Minuten 45,5
Sekunden und Stuttgart 18 Uhr 19 Minuten 57 Sekunden . Da
die Fortpflanzungsgeschwindigkeit dieser beiden Wellenarten
ziemlich genau bekannt ist . kann man aus diesen Zeitangaben
bzw . den Zeitdifferenzen die Herdentfernungen für diese drei
Stationen berechnen. In der Regel berechnet man aber die sog
Epizentralentfernungen , das sind die Entfernungen von der
Station nach dem Punkt , der senkrecht über dem Herd an der
Erdoberfläche liegt . Es ergaben sich folgende Epizentralentfer¬
nungen : Ravensburg rund 30 Kilometer , Meßstetten etwa 38
Kilometer und Stuttgart rund 80 Kilometer . Weitere Anhalts¬
punkte für die Lage des Epizentrums haben wir in der Rich¬
tung : der Bodenbewegung , die bei der Ankunft der ersten
Welle auftrat . Danach mutz dieses etwa nordnordwestlich von
Ravensburg , etwa ostsüdöstlich von Meßstetten und ziemlich ge¬
nau südsüdöstlich von Stuttgart liegen . Alle diese Angaben zu¬
sammen ergeben als vorläufiges , nach den Registrierungen von
drei Erdbebenwarten bestimmtes Epizentrum

die Gegend von Sanlgau .
Die Aufzeichnungen an diesen drei Warten ermöglichen auch

schon eine rohe Berechnung der Herdtiefe . Diese dürfte darnach
mindestens 30—40 Kilometer betragen . Mancher wird im ersten
Augenblick über diese große Herdtiefe erstaunt fein. Wenn wir
uns aber vergegenwärtigen , in welch großem Gebiet das Beben
Schäden angerichtet hat und wie weit das Beben überhaupt
noch ausgezeichnet oder von den Menschen noch wahrgenommen
worden ist , dann müssen wir uns sofort sagen, daß der Herd nichr
oberflächlich gelegen sein konnte, sondern tiefer sitzen mußte . Die
große Energie , die bei diesem Beben zur Entfaltung gekommen
ist , konnte nicht nur von Vorgängen tn der Nähe der Erdober¬
fläche geliefert werden , sondern mutzte von Vorgängen herrüh »
ren , die sich in einem größeren Teil der Erdkruste abgespielt ha¬
ben.

Das Beben war ein tektonisches Beben , d h. ein Be¬
ben, das von den gebirgsbildenden Kräften herrllhrt ; es steht
mit dem Aufbau der Alpen tn engem Zusammenhang . Die
Kräfte , die die Aufwölbung der Alpen verursacht haben , sind
auch heute noch nicht vollständig ausgeglichen . Im Laufe kür¬
zerer oder längerer Zeit sammeln sich die dabei entstehenden
Spannungen zwischen den einzelnen Schollen der Erdkruste an .bis sie so groß sind , daß es zum Bruch oder zur Verschiebung
zwischen den einzelnen Schollen kommt . Je nach der Art der
Kräfte und der gegenseitigen Lage der einzelnen Schollen ist die
Auslösung der Spannungen verschieden. Es kann so sein , daß
schon eine verhältnismäßig kleine Spannungsanjammlung ge¬
nügt , um das Gleichgewicht zwischen den Schollen zu stören. Die¬

ser Fall tritt im Aipengebiel und vei uns rm Alpenvorianv
häufig ein : Es sind dies die zahlreichen schwachen Beben im Al¬
pengebiet selbst , auf der Schwäb . Alb , im südlichen und mittleren
Schwarzwald und in der oberrheinischen Tiefebene . Bei einzel¬
nen ( vielleicht größeren oder entsprechend gelagerten ) Schollen
können sich aber im Laufe längerer Zeit größere Spannungen
ansammeln , bis es endlich zum Bruch oder zur Verschiebung
kommt , dann aber sehr kräftig . Dies war der Fall im November
1911 und Juli 1913 unter der Schwäbischen Alb in großem Aus¬
maß, im Dezember 1924 ebenfalls unter der Schwäbischen Alb,
im Februar 1933 in der Rastatter Gegend , im Januar 1935 in
der Gegend des Untersees in etwas geringerem Ausmaß und
nun im Oberland wieder in größerem Ausmaß .

Daß es sich auch bei diesem Oberschwäbischen Beben um ein
rein tektonisches Beben handelt , und zwar um einen sog. Sche-
rungsbruch mit vorwiegender Bewegung non Süden nach Nor¬
den, können wir schon aus den Registrierungen von Stuttgart ,
Ravensburg und Meßstetten mit einiger Sicherheit ableiten . In
rohen Umrissen können wir uns darnach den Herdvorgang etwa
so vorstellen , daß wahrscheinlrch eine Scholle des oberschwäbi¬
schen Alpenvorlandes durch den Druck der Alpen etwas nach
Norden verschoben und gleichzeitig etwas nach oben gedrückt
worden ist

Lokales
Wildbad , den 2 . Juli 1935 .

Schwere Gewitter mit Hagelfchlag und starkem Regen
gingen gestern Abend über unserem Tal nieder . Wie die letz¬
ten Tage , so war es auch gestern den ganzen Tag über
recht schwül und heiß , weshalb man mit elektrischen Ent¬
ladungen der Natur rechnen mußte . Daß sie aber in einer
so starken Form erfolgten , damit hatte wohl niemand ge¬
rechnet . Blitz auf Witz zuckten durch die Luft, Wald und
Tal waren taghell erleuchtet, krachende Donnerschläge folg-

! ten . Einsetzender Hagel brachte Schloßen in Taubeneigröhe
und der starke Regen schwemmte von den bergseitigen

: Straßen wieder Sand und Geröll zu Tal . Viele Keller
: wurlden unter Wasser gesetzt; so stand das Wasser in Häu-
. fern der Rennbachstraße fußhoch im Keller . Die Wetter -
j Ifahne aus dem Wilbbader Kopf ist verschwunden; wahr -
s scheinlich Erden Fahne samt Baum vom Sturm umgeris -
j sen. Der Schäden, Len das Unwetter in Wald und Feld
j anrichtete, scheint groß zu sein . Eine merkliche Abkühlung
! haben die Gewitter jedoch nicht gebracht.
! Die älteste Linwohnerm. Ihren 93 . Geburtstag feierte
^ am Sonntag in voller Rüstigkeit Frau Johanna Brach -
^ h o l d, Mutter des früheren StadtMegers Brachhold . —
i -Am 20 . Juli kann der älteste Einwohner unserer Stadt ,
i Schneidermeister Fritz Treiber , auf sein 96 . Lebensjahr
j gurückblicken . — Kürschner Karl Rometsch begeht am
- 12 . Juli seinen 70 . Geburtstag .
§ Die Nachfrage nach Zimmern ist z. Zeit sehr lebhaft . Der
j Kurverein nimmt Meldungen von freien Zimmern jeder-
i zeit entgegen.
! Im Rahmen eines „kleinen INusikabends" gab der Lie-
> derkranz Wildbad feine Proben seines Könnens . Besonders
: zu loben ist, daß der Dirigent , Chormeister Armbrust , es
! nicht verschmäht, bekannte Volkslieder in seine Vortrags -
' folge auifzunehmen. Bei solchen vertrauten Liedern spürt
s auch der Laie , wie eine künstlerische Gestaltung des Chor¬

satzes den tiefen Gehalt des Textes erst recht ausschöpfen kann.
Bis ins kleinste durchdacht war die AuÄegung von „Frei¬
heit, die ich meine " und „Deutschland, mein Vaterland " .
Wem ging nicht das Herz auf bei den Silcherliedern „Rose¬
stock, Holderblüt " oder „Durchs Wiesetal gang i jetzt na " .
Besondere Anforderungen an den Chor stellte das textlich
und musikalisch wertvolle Kunstlied „Nacht aus dem Meer ",
nach der Dichtung eines Matrosen , vertont von W . Ban -
mann . Da rauschte und brauste der Gischt , da zuckten die
Blitze und leuchtete wieder friedlich der Mond . Auch dem
Humor wurde Raum gegeben in Silchers neckischem Lied¬
chen „Blick ich her , so blickst du hin" und in dem ganz köst¬
lichen, „Beim Kronewirt ist Jubel und Tanz (Schelling ),bei dem der Beifall so herzlich war , daß der Kronewirt zwei¬
mal schmunzelnd seine Lämpele löschen mußte . Zwischen
Len Darbietungen des Li-ederkranzes spielte die „Kleine Ka¬
pelle " des Kurorchesters unter der Leitung von Konzert¬
meister Fliege pünktlich und straff Stücke von Lortzing,Verdi und Blankenburg . Hervorgehoben sei vor allem das
Andante aus der 1 . Sinfonie von Beethoven und die Cello-
sonate von Trickler, sehr fein gespielt von Fritz Ebeling , der
für den reichen Beifall durch eine Dreingabe dankte . — Der
Abend war eine wirkliche Bereicherung des Konzertpro¬
gramms der Kurverwaltung , und der gute Besuch mag ihrein ANfporn sein , zu weiterer Zusammenarbeit mit dem
Wildbader Liederkrang . Z .

Württemberg
i Organisationsänderungen bei der Reichsbahndirektio «
i Stuttgart

Stuttgart , 1 . Juli . Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt
^

mit . Seit 1. Juni werden die bisher beim Maschinentechnischen
j Büro der Reichsbahndirektion Stuttgart behandelten Geschäfte

für den Bau und die Unterhaltung der Fernmeldeanlagen und
des elektrischen Teils mechanischer Sicherungsanlagen sowie die
Beschaffung und Bewirtschaftung der Stoffe und Teile hierfür
beim Sicherungsbüro der Reichsbahndirektion bearbeitet . Zu¬
gleich ist beim Sicherungsbüro eine „Eeschäftsgruppe Feernmelde -
wescn " errichtet worden . Vom 1 Juli an werden die bisher der
Reichsbahndirektion unmittelbar unterstellten Telegraphenmeiste -
reien den Rcichsbahnbetriebsämtern unterstellt , und zwar die
Telegraphenmeiiterei Stuttgart dem Belriebsami Stuttgart 1,die Telegraphenmeisterei Heilbronn dem Betriebsamt Heil¬
bronn . die Telegraphenmeisterei Tübingen dem Betriebsamt
Reutlingen , und die Telegraphenmeisterei Ulm dem Betriebs¬
am» Ulm.

! Gleichschaltung der Tierschutzvereine
^ Stuttgart , 1. Juli . Durch eine Anordnung des Reichs-Tier »

schutzbundes werden jetzt in Deutschland alle Tierschutzvereine
gleichgeschaltet. Am gleichen Ort darf nur e i n Verein bestehen.Sind mehrere Vereine da. so müssen sic sich gleichschalten. Alle
Tierschutzvereine des Reiches müssen eine vom Reichstierschutz¬bund ausgearbeitete Veremsfatzung annehmen . Mit diesen Fra¬
gen hatte sich auch die 36. Mitgliederversammlung des Württ .
Tlerjchutzvereins zu befassen , di« am 28 . Juni d . I im HospizViktoria in Stuttgart abgehalte » wurde . Der Vorsitzende . Gene¬
ral Freiherr von Soden , leitete die Veranstaltung . Nach der
Begrüßung gedachte er der zahlreichen Mitarbeiter und Tier -

j schützer , die in den letzten Jahren uns durch den Tod entrissen
I wurden . Dann erstattete er selber und der Schriftführer des

„Tierfreundes "
. ReaUehrer Rau . von Laitgrensverrcyr , aus sein

zunächst zu ersehen war . welche Mühe sich der Verein gab , um
den Tierschutz in alle Kreise der Bevölkerung und aufs kleinste
Dorf hinauszutragen . Der Kassenbericht, den Rechnungsrat
Hintrager erstattete , zeigte, daß die Gelder des Vereins in guter
Ordnung sind . Die neuen Veretnssatzungen wurden einstimmig
angenommen . Die Gleichschaltung wurde ebenfalls beschlossen,
obwohl die beiden ortsansässigen Vereine . Württ . Tierschutzverein
(Landesverein ) und Frauentierschutzverein , eine verschiedene Tä¬
tigkeit und verschiedene Ziele haben . Leider legte der Vorsitzenüe
sein Amt nieder , das er vor 22 Jahren aus der Hand von Gras
Ferdinand von Zeppelin selber übernommen hatte . Au? seinen
Wunsch wird sein Stellvertreter . Veterinärdirektor Dr . Kösler .
den Vorsitz vorerst übernehmen . General Freiherr von Soden ,
der sich recht große Verdienste um Verein und Tierschutz erworben
hat , wurde zum Ehrenvorsitzenden ernannt .

Arbeitstagung des Schornsteinfegerhandwerks
Stnttgart . 1 . Zuli . Unter dem Vorsitz des Bezirksinnungs¬

meisters Nabholz-Waiblingen tagten in Stuttgart die Angehö¬
rigen des württ .-hohenz . Schornsteinfegerhandwerks . Aus allen
Teilen des Schwabenlandes sowie aus Hohenzollern waren Sie
Meister , Gesellen und Lehrlinge des Schornsteinsegerhanvwerks
zahlreich erschienen Nach Ehrung der im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr verstorbenen 13 Berusskameraden sprach Schornstein¬
fegermeister Katzmann-Weimar M .d.R . , über „Staat und
Schornsteinfeger" . Der Geschäftsführer des Reichsinnungsver¬
bandes . Dr . Richter-Berlin , behandelte bas Thema : „Die reichs¬
rechtliche Regelung des Schornsteinfegerwesens" Bezirksinnungs¬
meister Nabholz ging auf die Aufgaben der Berufsorgani¬
sation ein.

Kundgebung der HI .
Stuttgart , 1 . Juli . Der 30. Juni brachte den Abschluß des

Kampfmonats der HI Vier Wochen lang hatte die Hitlerjugenü
getrommelt , eine Versammlungswelle war über das Land ge¬
gangen . und nun liefen von allen Ecken und Enden Württem¬
bergs die Staffelten der Banne zum Hohenstaufen, um die Ur¬
kunden mit dem Kampfergebnis zu überbringen Hundertvier -
zigtaufend Hitlerjungen beteiligten sich an dem Lauf . Auf dem
Gipfel des Hohenstaufen hatten die Bann - und Jungbannfahnen
Aufstellung genommen . Die ersten Läufer trafen gegen 9 Uhr
ein , überbrachten ihren Bannsührern die Botschaft, die sie ver¬
lasen und dann dem Gebietsführer überreichten Zusammen mit
der Staffelte des Bannes 119 Stuttgart hatte der Reichsstatt¬
halter eine Parole geschickt , tu der er aus die Aufgaben htnwies ,
die die HI . nicht nur Halle, sondern auch für die weitere Zu¬
kunft erwachsen. Sie müsse für das Reich einstehen, heute und
später , und sei es mit dem eigenen Leben. Der Gebietsführei
Sundermann wies in seiner Rede daraus hin . daß der Berg Ho¬
henstaufen eine Mahnung für uns ist, die Idee des Reiches nie
zu vergessen. Die Vollendung der Sehnsucht hohenstaufischer
Kaiser brachte uns der Führer . Wir werden das Erbe seiner
Revolution wahren und weitertragen Dann überreichte er im
Auftrag des Reichsjugendführers 14 Bann - und Jungbannfüh¬
rern das Ehrenzeichen der HI . Die Obergaujührerin des VdM .
übergab 22 Führerinnen das Ehrenzeichen.

Stuttgart . 1 Juli (Kundgebung . ) Aus Anlaß der
Einführung der Arbeitsdienstpflicht fand am Samstag
abend im Schloßhof eine festliche Kundgebung statt , an der
nicht nur der als erster zum Arbeitsdienst aufgerufene Jahr¬
gang 1915 , Vertreter des Staates und der Partei und die
nationalsozialistischen Formationen und Organisationen ,
sondern auch viele Volksgenossen teilnahmen . Zuletzt zog
eine Ehrenkompagnie des Standortes Stuttgart des Reichs¬
heeres aus. Kreisleiter Mauer und Eauarbeitsführer Mül¬
ler würdigten den Entschluß des Führers , durch den die
Schule der Nation gesetzlich unterbaut wird und jedem deut¬
schen Mann Gelegenheit gegeben ist , seiner Pflicht gegen¬
über Volk und Vaterland im Arbeitsdienst zu genügen. Ein
Vorbeimarsch in die Königstratze bildete den Abschluß .

Rassehundeausstellung . Am 7 . und 8 . Septem¬
ber findet in der Eewerbehulle eine große Rassehundeaus¬
stellung statt , die vom Gau Südwest des Reichsverbandes
für das Deutsche Hundewesen (RDH . ) durchgeführt wird .
Der Gau wirst zu dieser groß angelegten Ausstellung 10 000
RM . in bar aus und gibt dazu noch Ehrenpreise aller Art .
ferner Züchterpreise, sowie Eaumünzen in Silber und
Bronce .

Abgestürzt . Am Freitag morgen war der 15 Jahre
alte Schüler einer Stuttgarter Oberrealklasse, Hans Scheu -
ing tödlich abgestürzt. Wie das Rektorat der Schule mit¬
teilt , erfolgte das Unglück keineswegs wie zuerst berichtet,
bei Kletterübungen an den Eutenberger Höhlen . Es han¬
delt sich vielmehr um einen nicht durch Aussuchen von Ge¬
fahren verursachten bedauerlichen Unfall . Die Schüler wa¬
ren auf einem schmalen Weg an einem Hang gegangen , wo¬
bei Scheuing ausrutschte und den Hang hinunterkollerte ,
wobei er einen Schädelbruch erlitt , dem er erlag .

Grenzenloser Leichtsinn . In der Nacht zum
Sonntag wurde ein 23 Jahre alter Kaufmann , der sich in
der unteren Königstraße aus die Fahrbahn gestellt hatte ,
«m aus diese Weise einen Kraftwagen anzuhalten , durch
den er sich in seine Wohnung nach Bad Cannstatt führen
lassen wollte , von dem Fahrzeug gestreift und zur Seite ge¬
schleudert. Der Mann wurde verletzt und mußte in ein
Krankenhaus ausgenommen werben.

Aus dem Lande
Kornwestheim , 1 . Juli . (K r e i s l ie d e r f e st .) Die Sän¬

ger und Sängerinnen des 11 . Schillerkreises im SSV . tra¬
fen sich in Kornwestheim Innenminister Dr . Schmid, der
Führer des SSB . , dankte den Sängern und Sängerinnen ,
sowie Musikdirektor Schopf für die hohen Leistungen. Er
bezeichnet die Sänger als politische Soldaten der Volksge¬
meinschaft Adolf Hitlers . Am Sonntag kamen 3500 Sänger
aus dem Kreis , um am Wertungssingen teilzunehmen . Am
Nachmittag bewegte sich ein großartiger Festzug durch die
Straßen . Im Festzelt sprach Bürgermeister Kercher , Kreis¬
führer Klenk, Bundeschormeister Nagel und Ehrenkreisfüh -
rer Wirth .

Feübach , 1 . Juli . (Unfall .) Am Samstag nacht wurde
r« der Rommelshäuser Straße hier eine auswärtige Frau
von einem ohne Licht fahrenden Radfahrer angesahren und
leicht verletzt. Der Radfahrer wurde ebenfalls vom Fahrrad
geschleudert und schwer verletzt. Er mußte ins Krankenhaus
Bad Cannstatt gebracht werden . Es wurde sestgestellt . daß
der Radfahrer kurz vorher das Fahrrad in Rommelshau¬
sen gestohlen hatte .

Ludwigsburg , 1 . Juli (Den Verletzungen erle -
-g e n . ) In der Nacht zum Sonntag erlag der 61 Jahre alte
aus Kassel gebürtige und in Degerloch wohnhafte Otto
Stellseldt der schweren Schußverletzung, die er sich aus dem



Abort des hiesigen Bahnhofs in selbstmörderischer Absicht
beigebracht hatte .

Besigheim, 1. Juli . ( Ertrunken . ) Beim Baden un¬
terhalb des großen Neckarstauwerks ertrank Sonntag der
15 Jahre alte Schreinerlehrling Wilhelm Müller aus Ho¬
fen . Der Verunglückte, der sich bei einem Bietigheimer
Meister in der Lehre befand, war Nichtschwimmer

Hailbronn . 1 . Juli . (Römische Siedlung . ) Beim
Vau der Entwässerungsanlage unter der Richard- Wagner -
Straße stieß man in der Flur Mausklingen in 1,50—2,50
Meter Tiefe auf römische Scherben, Holzkohlen und Steine
mit Brandspuren .

Heilbronn , 1 . Juli . (Jubiläum .) Der Gesangverein
„Frohsinn " Heilbronn beging am Samstag auf festliche
Weise mit Festkonzert und Festakt das Jubiläum seines
75jährigen Bestehens.

Neuenstadt OA . Neckarsulm , 1 . Juli . (Kreistag der
NSDA P . ) Unter der Leitung von Kreisleiter Silier fand
hier der Kreistag der NSDAP , des Kreises Neckarsulm
statt . Der Vormittag stand im Zeichen der Schulung der
politischen Leiter . Am Nachmittag traf Gauleiter und
Neichsstatthalter Murr auf dem Kreistag ein, wo er eine
mit Beifall ausgenommene Ansprache hielt .

Ulm, 1. Juli (A u t o u n f a l l . ) Wie aus Bad Kissin -
gen gemeldet wird , verunglückten Samstag nacht der Ope-
rettenspielleiter Bruno Seuberth , der Inspizient Rolf Eott -
wald und Kapellmeister Otto Groß mit dem von Seuberth
gesteuerten Wagen . Während Kapellmeister Groß nur leich¬
ter verletzt wurde , erlitten Seuberth und,Eottwald schwere
Schädel- und Armbrüche ; bei beiden besteht Lebensgefahr .

Reutlingen , 1 . Juli . (Reichserziehungswoche .)
Am Sonntag trafen die 1000 Teilnehmer der wirtschafts-
politischen Reichserziehungswoche mit einem Sonderzug in
Reutlingen ein und wurden auf dem Marktplatz von der
Kreisleitung der NSDAP . , der Deutschen Arbeitsfront und
der Stadtverwaltung empfangen . Im Anschluß daran fuh¬
ren die Teilnehmer nach Eningen und marschierten nach
dem Lager bei St . Johann .

Erdmannhausen , OA . Marbach , 1 . Juli . (Ehrenpa¬
tenschaft . ) Der Führer und Reichskanzler hat für das 9.
Kind der Steinbrucharbeiterseheleute Karl Knie hier die
Ehrenpatenschaft übernommen und gleichzeitig eine Ehren¬
gabe von 50 RM . bewilligt .

Mainhardt , 1 . Juli . (Freibad .) Die Gemeinde Main¬
hardt hat den Umbau des Freibads fertiggestellt In einem
prächtig gelegenen Wiesentale der Vrettach, nur fünf Mi¬
nuten vom Ort entfernt , ist eine Badeanlage geschaffen , die
als mustergültig bezeichnet wird . Neben dem Hauptbassin
wurde ein größeres Planschbecken für Kinder eingerichtet.
Auch das Hauptbassin wird direkt aus der Brettach gespeist .
Trotz des klaren Quellwassers hat das Freibad eine durch¬
schnittliche Temperatur von 22—24 Grad Celsius. Im Orte
selbst hat sich fast jedes Haus mit Blumen und Blattpflan¬
zen geschmückt , als ob keines zurückstehen wollte , um den
Kurgästen einen wirklich angenehmen Aufenthalt zu bie¬
ten.

Schwaigern , OA . Brackenheim, 1 . Juli . (Tödlich ver¬
unglückt . ) Walter Veigel von Großgartach wurde vom
Sozius des Motorrads geschleudert . Er blieb mit schweren
Verletzungen bewußtlos liegen und starb noch in der Nacht
an den Verletzungen . Der Führer des Motorrades . Karl
Schneider -Großgartach und der Radfahrer , mit dem er zu»
jammenstieß, erlitten leichtere Verletzungen.

Ellwangen , 1 Juli . (Todesfall . ) Nach langer Lei--
denszeit verschied Obermedizinalrat Dr . Gustav Walcher.
Er wurde 1856 auf dem Schloß ob Ellwangen geboren , wo
sein Vater Oekonomierat war . Im Jahre 1887 übernahm er
als Direktor die Landeshebammenschule. Im Kriegsjahr
1914 trat er in den Ruhestand , führte aber die Landesheb¬
ammenschule vertretungsweise weiter und leitete bis 1918
noch ein Reservelazarett in Stuttgart .

Aalen . 1 . Juli (T o d d u r ch e l e k t r i s ch e n S t r o m .)
Der zehnjährige Knabe I . Weiß steckte in seiner elterlichen
Wohnung einen Steckkontakt , den er auf einem Auffüllplatz
gefunden hatte , in die elektrische Leitung , die zum Bügeln
benützt wird . Da der Knabe offenbar auf dem in oer Nähe
befindlichen Ofenblech stand oder sonst eine Unvorsichtigkeit
beging , wurde er von dem elektrischen Strom auf der Stelle
getötet .

Nagold . 1 . Juli (Autounfall .) Am Sonntag ist zwi¬
schen Nagold und Altensteig bei Ebhausen ein Stuttgarter
Kraftwagen verunglückt. Der Wagen fuhr auf den Rand¬
stein zwischen Fahrweg und der Nagolder Schmalspurbahn
und hat sich überschlagen. Der Beifahrer war sofort tot , der
Lenker des Wagens erhielt an Kopf und Händen nur leich¬
tere Verletzungen, während zwei ältere Damen offenbar
schwerer verletzt wurden . Sie wurden ins Nagolder Kran¬
kenhaus befördert .

Schweinepreise. Künzelsau : Milchschweine 19 — 28 RM . —
Saulgau : Milchschweine 23—29 RM — Güglingen :
Milchschweine 39—50 Läufer 73 - 105 RM . - Hall . Milch¬
schweine 21—29 , Läufer 30 RM . — Künzelsau : Milch¬
schweine 38—59 RM . — Oehringen : Milchschweine 42 bis
59 RM .

Nellingen OA . Blaubeuren , 1. Juli (40 Heuwagen
vom Sturm umgeworfen .) Am Freitag mittag
ging über unsere Markung ein schweres Gewitter nieder .
Der Sturm war derart , daß mehr als 40 Heuwagen zum
Teil noch während dem Ausladen auf der Straße umgewor¬
fen wurden . In mehreren Fällen konnten sich Personen ,
die noch am Wagen arbeiteten oder Schutz suchten, nur
noch im letzten Augenblick retten .

Temmenhausen , OA . Blaubeuren , 1 . Juli . (Drei Fin¬
ger verloren .) Schmied Kaspar Erößinger wollte für
seinen Viehbestand Häksel schneiden . Er kam in das Ge¬
triebe der Zahnräder , die ihm drei Finger der linken Hand
abdrllckten .

Münsingen » 1 . Juli . (Tödliches Verkehrsun¬
glück .) Der 54jährige verheiratete Landwirt Anton Hei¬
ter von Bremelau , Vater von vier Kindern , war mit dem
Fahrrad nach Münsingen gefahren . Beim Ueberholen durch
einen Personenwagen wurde der Verunglückte erfaßt und
durch die Vorderscheibe des Autos auf die Straße geschleu¬
dert . Der Personenwagen fuhr über die Böschung ins Feld,
ehe er zum Stehen kam . Herter erlitt einen doppelten Schä¬
delbruch und erlangte das Bewußtsein nicht mehr.

Ravensburg , 1. Juli . (Württ . Gustav Adolf -
Fest . ) Die diesjährige 92 . Jahresversammlung des Württ .
Hauptvereins der Gustav Adolf-Stiftung findet am 7 . und
8. Juli in Ravensburg und Friedrichshafen statt . Sie be¬
ginnt schon am 6 . Juli mit einem Gemeindeabend in Ra¬
vensburg . Der Sonntag , 7 . Juli , wird sodann mit Jugend -
und Festgottesdiensten eröffnet . In Ravensburg hält Lan¬
desbischof D . Wurm die Festpredigt . Auch Diaspora -Redner
werden zu der Gemeinde sprechen . Der Nackmmaa brinat

eine Fahrt auf dem Bodensee. Abends sammeln sich die
Teilnehmer an einer Abendfeier in der Schloßkirche in
Friedrichshafen .

Tettnang , 1 . Juli . (Hagelwetter . ) Am Freitag nach¬
mittag ging in der näheren Umgebung von Tettnang stel¬
lenweise starker Hagel nieder , der bis zu Taubeneiergröße
erreichte. Die Hopfengärten wurden bis zu 60 Prozent vom
Hagel beschädigt . Dies wirkt sich um jo mehr aus , als die
Pflanzen beinahe Eerüsthöhe erreicht haben . Auch in den
Obstgärten von Oberteuringen hat der Hagel großen Scha¬
den angerichtet.

Langenargen OA . Tettnang , 1 . Juli . (Fischerei -
fchule . ) Im Vortragsraum des Instituts für Seenfor¬
schung und Seenbewirtschaftung fand die Mitgliederver¬
sammlung statt . Der stell » . Vorstand Geh . Kriegsrat Dreiß
eröffnete die Versammlung . Nachdem Fabrikant Kauff -
mann den Rechenschaftsbericht erstattet hatte , berichtete
über die Tätigkeit des Instituts sein Leiter Dr . Elster . Türs
Institut werde viel Arbeit bekommen , namentlich als Lehr-
mstitut auf die Anregung von Fischermeister Jäger , dort
eine Fischereischule zu errichten. Der erste Kurs beginne
am 22 Januar 1936 und dauere 6 Wochen .

Jsny , 1 . Juli . (V u n d e s s ch i e ß e n . ) Das 47 . Ober-
schwäbische Bundesschießen, das am Samstag und Sonntag
in Jsny abgehalten wurde , nahm in allen Teilen einen
sehr guten Verlauf . Ueber 200 Schützen aus Württemberg
und Bayern trafen '

sich aus der idyllisch gelegenen Schieß -
stätte der Schützengilde .

Unterschmeien i . Hohz ., 1 . Juli . (Scheue Pferde . )
Durch einen vorbeifahrenden Zug beunruhigt , scheuten die
Pferde des Landwirts Stauß und überrannten den 69 Jahre
alten Bauern Joses Erom , der sich mit seinen beiden Enkel¬
kindern in der Nähe seines Wohnhauses befand. Erom er¬
litt einen doppelten Beinbruch und zwei Rippenbrüche. Die
beiden Enkel wurden leicht verletzt.

Kleine Nachrichten ans aller Well
Gasexplosion in Berlin -Stsglitz — Eine Tote , zwei Ver¬

letzte. In einer Wohnung in Berlin -Steglitz ereignete sich
eine Gasexplosion. Eine Frau fand dabei den Tod, eine an¬
dere wurde schwer und eine dritte leicht verletzt . Durch die
Explosion entstand in dem Hause sehr großer Sachschaden .

Geschenk des Führers an die „Berliner Vörsenzeitung".Der Führer und Reichskanzler hat am Montag , dem Tage
ihres 80jährigen Bestehens der „Berliner Börsenzeitung "
sein stlbergerahmtes Bild mit eigenhändiger Widmung
durch den Pressechef der Reichsregierung , Staatssekretär
Funk , überbringen lasten.

Verkehrsunglück in Mailand . Ein mit 29 Schwestern und
Zöglingen des Julian -Institutes in Mailand besetztes Pfer¬
defuhrwerk wurde am Sonntag von einem Ausflügler -Au¬
tobus angefahren Der Wagen stürzte in einen Straßen¬
graben , wobei sämtliche Insassen herausgeschleudert Hür¬
den. Ein Knabe erlag seinen Verletzungen, eine Schwckster
wurde schwer verletzt, eine andere Schwester und 15 Kinder
trugen leichtere Verletzungen davon.

Opfer der Unwetterkatastrophe in Japan . Ueber die
furchtbare Unwetter - und Ueberschwemmuugskatastrophe
wurde nunmehr ein amtlicher Bericht ausgegeben . Danach
wurden in den sieben Provinzen der Insel Kiuschu und
Westjapan 90 Personen getötet und 130 verletzt 1700 Häu¬
ser sind ganz oder teilweise zerstört . 190 000 Gebäude wur¬
den überflutet .

Entdeutschungsaktion in Südtirol . Die evangelischen Kir¬
chen in Meran und Bozen - Gries sind geschlossen worden
Die beiden amtierenden Pfarrer wurden verhaftet bzw .
ihres Amtes enthoben . Gleichzeitig wird bekannt , daß der
Verwaltungsrat der Bozener Sparkasse aufgelöst and ein
italienischer Kommissar eingesetzt wurde Auch der Muse¬
umsverein in Meran ist aufgelöst worden . Der Fürstbischof
Endrici von Trient , der schön länger kränklich ist , hat ei¬
nen Koadjutor mit dem Recht der Nachfolge erhalten , und
zwar Monstgnor e Enrice Montalberti , Ehrendomherr von
Mailand . Damit ist die Zeit der deutschen Bischöfe in Trient
vorüber . Auch Meran wird einen italienischen Seelsorger
erhalten .

Drei Personen im Auto verbrannt . In Dresden geriet
am Sonntag in der Heidepark-Straße ein mit vier Perso¬
nen besetztes Auto in den Straßengraben und sing sofort
Feuer . Einem Insassen gelang es, sich durch ein Fenster zu
retten . Trotz eigener starker Verbrennungen holte er noch
ein 22 Jahre altes Mädchen aus dem Wagen , das aber den
erlittenen Brandwunden inzwischen im Krankenhaus erle¬
gen ist . Die 18 Jahre alte Schwester des Mädchens, sowie
der Kraftwagenführer verbrannten in dem Kraftwagen bei
lebendigem Leibe .

Ostpolnische Kleinstadt niedergebrannt . Im Kreise Stoi -
poe in Ostpolen brannte das Städtchen Maliboki fast völlig
nieder . 50 Gehöfte mit über 200 Gebäuden wurden vernich¬
tet . Im gleichen Kreise entstanden in zwei Dörfern größere
Schadenfeuer , durch die sehr viele Bauerngehöjte vernichtet
wurden .

Bootshausbrand bei Spandau . In der Nähe der Heer -
straßenbrückc brach am Sonntag abend in einem großen
Bootshaus ein Brand aus , der erheblichen Schaden anrich¬
tete . Vernichtet wurden etwa 35 Paddelboote , drei Motor¬
boote, ein Kraftwagen , zwei Motorräder und etwa 40 Fahr¬
räder . Etwa 100 Boote konnten noch in Sicherheit gebracht
werden.

KraftwagenunfaN Sek Leobschütz. In der Nacht zum
Sonntag fuhr auf der Straße Troplowitz- Leobschütz ein mit
fünf Personen besetzter Kraftwagen in einer Kurve gegen
einen Sandhaufen und wurde gegen einen Baum geschleu¬
dert . Die im Hinteren Teil des Wagens sitzenden drei Per¬
sonen kamen ums Leben.

Zusammenstoß zwischen Eisenbahn und Autobus . Ein
furchtbares Unglück wird aus dem rumänischen Städtchen
Piatra -Olt gemeldet. Ein mit Ausflüglern voll besetzter
Autobus wurde von einem in voller Fahrt befindlichen

s Personenzug erfaßt und völlig zertrümmert . Fünf Insassen
! wurden getötet , 17 schwer verletzt.
! Tod im Schacht . Im Steinkohlenbergwerk in Zaukerode

bei Freital wurden Samstag abend zwei Bergleute durch
^ hereinbrechendes Gestein verschüttet. Ein dritter Bergmann
s konnte sich in Sicherheit bringen . Mit dem Tode der beiden

Verschütteten muß gerechnet werden.
Reichsleiter Alfred Nosenberg sprach am Sonntag auf der

Eau -Thingstätte in Heringsdors vor etwa 20 000 Volksge¬
nossen , darunter 7000 pommersche Erzieher .

Zur Verhütung von Preissteigerungen während der
Olympischen Spiele 1936 hat der Reichskommissar für
Preisüberwachung bereits jetzt die erforderlichen Maßnah¬
men getroffen . Er hat die Ermächtigung erteilt , bei Be¬
darf die erforderlichen Maßnahmen zur Verhinderung von
Preissteigerungen während der Olympischen Spiele 1936
mit seinem Einvernehmen zu erlasten . Bei Verstößen kön¬
nen im Einzelfal ! Ordnungsstrafen bis zu 1000 RM ver¬
hängt werden.

30 Häuser vom Wirbelsturm im Kreise Usingen abgedeckt.
Eine Windhose richtete im Kreise Usingen große Schäden
an . Besonders schwer wurde das Dorf Hasselbach betroffen.
Der Sturm war von heftigem Hagelschlag begleitet . 30 Dä¬
cher wurden abgedeckt.

Todesopfer der Hitze kn Italien . Die Hitzewelle , die sich
über ganz Italien auch am Samstag weiter ausgebreitet
hatte , forderte eine Reihe von Todesfällen infolge Hitz-

! schlages . So waren in Mailand fünf Todesfälle zu verzeich-
! nen . In der Gegend von Piacenza forderte die Hitze drei
s Todesopfer .
s Einsturzunglück in den Bereinigten Staaten . Aus Wil -
! kesbarre (Pennjylvanien ) wird ein Einsturzunglück gemel¬

det, durch das über 100 Personen mehr oder weniger er-
s heblich verletzt wurden . Etwa 400 Männer , Frauen und
? Kinder wohnten in dem Tranzpavillon eines Vergniigungs -
? Platzes einer Kinderschönheitskonkurrenz bei . Plötzlich
! stürzte das Gebäude ein und sämtliche Personen stürzten
! etwa 13 Meter tief in einen unter dem Pavillon fließenden
. seichten Bach .

! Der Sport vom Sonntag
! Württembergische Meisterschaften der Schwerathletik
! Das Fachamt Schwerathletik des Gaues Württemberg ver-
s anstallete am Sonntag auf der Adolf-Hitler- Kampsbahn sie
s diesjährigen Meisterschaften im Gewichtheben , Ringen . Rund -
' gewichtsliegen und Tauziehen. Die Gewichtheber maßen ihre

Kräfte im Olympischen Dreikamps . Im Bantamgewicht kam
i Epple auf 470 Pfund , im Federgewicht Wagner auf 560 Pfund ,- im Leichtgewicht Schäfer auf 850 Pfund , im Mittelgewicht Jor¬

dan auf 625 Pfund , und Siegloch im Halbschwergewicht auf 935,
Pfund , alle vom KV. 95 Stuttgart . Im Schwergewicht konnre
Weltrekordmann Wahl seinen Titel mit der Leistung von 795
Pfund erfolgreich verteidigen. Seeger (ASV . Oßweil) erreichte
rm Hammerwerfen eine Weite von 47 .05 Meter, während er im
Eewichtwerfen aus 18 .97 Meter kam . Bei den Ringern siegte
Herbert vom KV . 95 Stuttgart im Bantamgewicht, im Feder -

! gewicht war es Weidner ebenfalls vom KV. 95 , der den Meister -
s titel errang Häßler -Tuttlingen siegte im Weltergewicht, Haar -
- TuSpV . Münster im Mittelgewicht. Meister im Halbschwer-
i gewicht wurde Staiger vom Athletiksportverein Feuerbach , wäh -
! rend im Schwergewicht Lägeler- Untertürkheim seinen Titel mit
' Erfolg verteidigen konnte . ^
' Im Fußball- Liinderkampf mit Schweden wurde die deutsche
. Nationalelf in Stockholm vor 29 909 Zuschauern mit 3 :1 ( 1 :0)
> geschlagen . Die Schweden , die gerade jetzt inmitten der Ver -
l bandsspiele in großer Fahrt sind, waren den Deutschen in der

ersten Halbzeit und eine Viertelstunde nach der Pause-ganz deut¬
lich überlegen Jonasson (2) und Hällmann schossen die Treffer
der Gastgeber , während Deutschland in der überlegen geführten
letzten halben Stunde durch Rohwedder zum Ehrentreffer kam .

Mit iu . m Mercedes -Doppelersolg endigte der Große Preis
von Barcelona. Fagioli siegte in neuer Rekordzeit von 2 :27,49

' in dem über 275 Kilometer führenden Rennen mit einem Stun¬
denmittel von 197,234 Kilometer vor Rudolf Caracciola ( Mer¬
cedes-Benz ) in 2 :28,28 . Allein Nuvolari hielt auf dem schweren
Alfa Romeo einigermaßen mit und belegte in 2 : 29,15 den dritten
Platz. Brivio (Alfa Romeo) , Zehender ( Maserati) und Sofietti

- (Maserati) lagen am Schluß des Rennens zwei, drei und sechs
s Runden zurück.
' Sieg der deutschen Kunstfliegerin Liefe ! Bach . Die deutsche
, Kunstfliegerin Fräulein Liesel Bach trug am Sonntag in Rouen

bei Paris bei einer Luftsportveranstaltung einen neuen Sieg
; über ihre französische Mitbewerberin Marie Hils davon. Sie
! siegte mit 235 gegen 224 Punkten.
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Intendant Richard Krauss Komödie in 3 Fkten

vom Stacktttienter tleilbronn Flittwoctl , 3 . duli
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